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Ablehnende Haltung Frankreichs 


Caval geht nicht nach London — Keine Vorbeſprechung zur Reparationsfrage 
5 | Einſtellung Amerikas | 


London. Die zuſtändigen engliſchen Stellen laſſen 
verlauten, daß der Brief Macdonalds an den franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Laval ſchon vor etwa 14 Tagen Ce: 
ſchrieben und abgeſandt wurde. Sie betonen, daß der Brief 
ſich nur in allgemeinen Ausdrücken gehalten habe und 
daß eine amtliche Einladung Lavals nach London 
nicht erfolgt ſei. Andererſeits aber kann kein Zweifel dar⸗ 
über beſtehen, daß Macdonald dem franzöſiſchen Miniſter⸗ 
Fräſidenten ſeinen Wunſch nach einer perſönlichen Aussprache 
über die Neparations⸗ und Schuldenfrage als 
Vorbereitung für die kommende Konferenz nahegelegt 


hat. 

Offenſichtlich hat die ablehnende Haltung 
Zkankreichs in London ſtark enttäuſcht. Es iſt ſehr gut mög⸗ 
lich, daß die von Macdonald geplante Zuſammenkunft mit 
Laval überhaupt nicht mehr vor der Reparations⸗ 
lunferenz stattfindet. 8 

Hinſichtlich der Verhandlungen zwiſchen den Finanzſach⸗ 
zorſtändigen wird jetzt bei den zuſtändigen engliſchen Stellen 
der Standpunkt vertreten. daß infolge der amerikaniſchen 
Haltung nicht mehr als eine Einigung über eine 
zeitweilige Löſung der Tributfrage erzielt werden 
änne. London hofft zuverſichtlich, daß die Beſpre⸗ 
mungen zu einem Einvernehmen zwiſchen England und 
rankreich führen werden. 


Amerika und der Baſeler Bericht 
Berlin. In amtlichen amerikaniſchen Kreiſen wird es, 
eee Waſhington melden, nach wie vor 
abgelehnt, f 


Pe 


zum Baſelbericht und zur internationalen Schul⸗ 

2 denkonferenz Stellung zu nehmen. 
Jedenfalls habe ſich aber an der amerikaniſchen Einſtellung 
zu dieſen Problemen nichts geändert. Dieſe Einſtellung 
gehe dahin, daß die amerikaniſche Regierung bei der be⸗ 
kannten Abneigung im Bundeskongreß wie in weiten 
Kreiſen der amerikaniſchen Bevölkerung gegen ein Anbieten 
weiterer finanzieller Opfer nicht wieder die Initiative er⸗ 
greifen werde. 

Im allgemeinen werde in Wa⸗ 

ſhington 

als ein erfreulicher Schritt zur Sanierung der 

deutſchen Verhältniſſe begrüßt, 

von deren Geſundung das Schickſal ganz Europas abhänge. 
Man erwarte, daß bald eine Konferenz der alliierten Gläu⸗ 
biger zwecks Ausführung der Baſeler Vorſchläge über die 
Reparationen einberufen werde. An dieſer internationalen 
Konferenz werde Amerika weder ab tiv teilnehmen, 
noch außerhalb der Konferenz Vorſchläge 
machen oder Bedingungen ſtellen, da Amerika keine Repa⸗ 
rationen erhalte und der Bundeskongreß 


der Baſeler Bericht 


ß ſich ſoeben erſt in 
der feierlichen Form eines Geſetzesbeſchluſſes gegen eine 
Reviſion der alliierten Schuldenabkommen ausgeſprochen 
habe. In Amerika werde man vielmehr abwarten, was die 
Gläubiger Deutſchlands beſchließen. Sollten fie eine Redu⸗ 
zierung oder weitere Stundung ihrer Schulden an Ame⸗ 
rila wünſchen, jo müßten ſie dieſe Wünſche in Washington 
formell anmelden, bevor die amerikaniſche Regie⸗ 
rung in irgend einer Form in Aktion treten könne. 


Die Oppoſition auf dem Lande 


Rechtsanwalt Ujasdowski über das Verhalten der Bauern — Tätigkeit der Abgeordneten 


Am Montag begannen die Verhandlungen im 
Preſter Prozeß wieder. Zu Beginn der Verhandlungen wurde 
ein Brief des ehemaligen Miniſters Moraczewski ver⸗ 
leſen, der dagegen proteſtiert, daß ihm der Verteidiger Szur⸗ 
lei unterſchoben habe, daß er über die Behandlung der Bre⸗ 
ſter Gefangenen ſeine Freude zum Ausdruck brachte. Hierauf 
ergreift Rechtsanwalt Ujasdowski als Verteidiger des 
Abg. Sawicki das Wort und legt eingehend dar, wie ſich 
die Oppoſition auf dem Dorfe gebildet hat. 
Die Staroſteien, Polizei und Behörden waren ganz am 

Wahlkampf beteiligt 


und wenn die Bauern ſich nicht mit der Wahlnummer 1 iden⸗ 
liſizierxen wollten, jo wurde der ſchärfſte Druck auf ſie 
gusgeübt. Die Bauern ſahen, wie die Polizei ihre Loyalität 
zeigte, wenn Bauernverſammlungen geſprengt wurden, die 
Täter entlamen ſtraflos, während ſie ſelbſt wegen der gering⸗ 
ſlen Vergehen beſtraft wurden, wenn fie nicht zum Regie- 
rungsleger gehörten. 
Dieſe Einſeitigkeit der Rechtshandhabung mußte eine 
Oppoſition wecken 


und hier griffen die geſetzlichen Vertreter, die Bauer na b⸗ 
geordneten, ein. Ihnen iſt es zu verdanken, daß keine 
Ausſchreitungen gegen die Polizei und Behörden vorkamen, da 
dieſe auf dem Lande ſeit der Sanacjazeiten jede Autorität 
verloren haben Sawicki habe ſich durchaus auf dem 
Rechtsboden bewegt. die gegen ihn aufgetretenen Zeugen konn⸗ 
ten keine ſtrafbaren Uebertretungen nachweiſen, ſchließlich 
handelte er nur im Sinne der Wyzwoleniepartei, die eine le⸗ 
gale Organiſation in Polen ſei. Der Verteidiger beantragt 
Freiſpruch, wenn die Autorität des Rechts noch gelten 
dolle. 

Als nächſter Verteidiger für Sawicki trat der Rechtsan⸗ 
walt Czernicki auf, der insbeſondere auf die Regie- 
rungseinflüſſe bei den Wahlen einig und ſich mit dem 
Anklageakt auseinanderſetzte. der Sawicki nichts ſtrafbares 
nachweiſen kann. Insbeſondere beſtritt er, daß nach allen 
hier vor Gericht dargelegten Vorgängen der Marſchall Pil⸗ 
ſudski vom Staatsanwalt als Freiheitsritter bezeichnet werden 
könne, 

Eben durch die Regierungshandlungen ſei die Oppoſi⸗ 

tion hervorgerufen worden 


Watſchau. 


und die Bauern jeßten ſich zur Wehr und folgten ihren Abge⸗ 


ordneten die von den Behörden und der Polizei ſchikaniert 
wurden. Die Strafloſigkeit Sawickis geht noch am be⸗ 


ſten daraus hervor. daß gegen ihn 16 verſchiedene Anklagen 
erhoben wurden und in allen Fällen iſt er vor Gericht frei⸗ 


| 


geſprochen worden. Verſchiedene andere Beſchuldigungen 
gegen Sawicki konnten bis heute nicht erwieſen werden. Am 
Kongreß in Krakau war Suwich micht vertreten, es zeige ſich 
gerade aus den Zeugenausſagen, daß er ein unermüdlicher Ver⸗ 
treter der Bauernintereſſen war und aus dieſem Grunde for⸗ 
dere er Freiſpruch für den Angeklagten. 


Der Prozeß wird am Dienstag fortgeſetzt. 


Gegen die Kommuniſtengefahr 
in Ching 

Nach einer amtlichen Meldung der Kantoner 
Regierung haben die Kantontruppen Befehl erhalten, 
gemeinſam mit den Nanking⸗Truppen gegen die chineſiſchen 
Kommuniſten vorzugehen. Der Oberbefehlshaber der Kanton⸗ 
truppen wird die militäriſchen Operationen ſofort aufnehmen. 
Durch militäriſche Zuſammenarbeit zwiſchen Kanton und Nan⸗ 
king ſoll die kommuniſtiſche Gefahr in China beſeitigt werden. 


Schanghai. 


2 


Auch die Schinkel⸗Wache in Dresden wird Gefallenenehrenmal g 


den 30 Dezember 1931 


80. Jahrgang 


Die ſchweren Unruhen in Syrien 


Paris. Erſt am Montag nimmt ein Teil der franzöſiſchen 
Preſſe zu den ſchweren Anruhen in Syrien Stellung, 
wobei nach einer Mitteilung eines kommuniſtiſchen Morgen⸗ 
blattes 38 Perſonen getötet und 600 verletzt worden ſein ſollen. 


Die „Libertee“ geht noch einmal kurz auf die Vorgeſchichte der 


Unruhen ein und erklärt, daß die augenblicklichen Wahlen von 
beſonderem Intereſſe ſeien, weil zwiſchen Frankreich und Syrien 
im kommenden Jahr ein Bündnisvertrag abgeſchloſſen 
werden ſoll, worin Frankreich Syrien eine Reihe ſehr wichtiger 
Rechte einräumt, die das augenblickliche Mandat nicht vorjich:. 
Sofort nach der Unterzeichnung dieſes Vertrages ſoll Syrien 
mit Unterſtützung Frankreichs ſeine Aufnahme in den 
Völkerbund beantragen. Die Unruhen ſeien zum Teil auf 
franzoſenfeindliche nationalſozialiſtiſche Kreiſe, zum Anderen auf 
lommuniſtiſche Umtriebe zurückzuführen. Das Blatt dementiert 
jedoch die Nachricht, wonach auch die franzöſiſchen Truppen von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht hätten. Nur die ſyriſche Po⸗ 
lizei ſei mit der Waffe vorgegangen, während das Auftreten 
der Truppen allein genügt habe, um die Ruhe wieder herzu⸗ 
ſtellen. 


Wegen Spionageverdacht 

f im Korridor verhaftet 

Warſchau. Wie aus Thorn gemeldet wird, wurde dort 
der deutſche Reichangehörige Erich Bonſon unter dem Ver⸗ 
dacht der Spionage verhaftet. Er befand ſich im Korridorzuge 
auf der Fahrt von Königsberg nach Breslau und ſoll angeblich 
zu Spionagezweclen photographiſche Aufnahmen von Eiſen⸗ 
bahnobjekten gemacht haben. Bonfon wurde aus dem Zuge ge⸗ 
holt und im Thorner Gefängnis untergebracht. 


Gründung einer polniſchen Jenkralbank 
in Deukſchland 


Schneidemühl. Das Genoſſenſchaftsweſen innerhalb d 
volniſchen Minderheit in Deutſchland war von ar 
von ſtarker Bedeutung für Die polniſche Bewegung. Es wird 
jetzt daran gearbeitet, dieſe Genoſſenſchaftsweſen noch ſtär ker 
auszubauen. Die Führer des Genoſſenſchaftsverbandes nehmen 
gleichzeitig die erſten Stellen im Polen bund ein, deſſen 
politiſche Zentrale ſich in Berlin befindet, während die wirt⸗ 
ſchaftlich⸗kulturelle Zentrale in Zakrzewo (Kr. Flatow) iſt. 
Auf der fetzt ſtattgefundenen Tagung des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsverbandes in Deutſchland beſchäftigte man ſich intenjin 
mit der Lage der Genoſſenſchaften und deren Ausbau. Nach 
dem „Geſelligen“ wurde über die beſchleunigte Grün⸗ 
dung einer Zentralbank für die polniſchen Genoſſenſchaf⸗ 
ten in Deutſchland beraten ſowie über die Maßzahmen zur Er⸗ 
haltung des polniſchen Beſitztums in Deutſchland. 


Zuſammenſetzung 
der chineſiſchen Regierung 


Schanghai. In der Vollverſammlung der Kuomin⸗ 
tang wurde am Montag Linſen zum Vorſitzenden des 
Staatsrates (Staatspräſident) gewählt. Zum Vorſitzenden des 
Vollzugsausſchuſſes (Miniſterprüſidenten) wurde Sunſo ge 
wählt. Vorſitzender des Kontrollausſchuſſes wurde Jujujan. 
Vorſitzender des Geſetzgebundsamtes würde Tſchangtſchi und 
Vorſitzender des Juſtizamtes Wangtſchinghui. Ferner wurde 
Tſchankungro zum Induſtrieminiſter gewählt. 

In den ſtändigen Ausſchuß der Kuomintang wurden 


Tſchiangkaiſchek, Tſchangming, Wangtſching hui 
und der neue Miniſterpräſident Sunfa gewählt. 


a 


Die Altſtädter Wache auf dem Theaterplatz 'n Dresden, eine Schöpfung Schinkels, ebenſo wie die 
zum preußiſchen Ehrenmal umgebaute Neue Wache in Berlin eine Schöpfung Schinkels, ſoll zum 
Ehrenmal für die im Weltkriege Gefallenen der ſächſiſchen Armee umgebaut werden. 
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Der Führer der chineſiſchen Truppen 
in der Mandſchurei 
General Ma Tſchan Tſchang, der Vorſitzende der Provinzial: 
regierung von Heilungkiang, war der Führer der chineſiſchen 
Truppen, die den Japanern bei der Beſetzung der Mad: 
ſchurei heldenhaften Mideritand leiſteten. Erſt als die 
chineſiſchen Truppen völlig von Lebensmitteln und Muni⸗ 
tion entblößt waren, mußten ſie vor den Japanern 
kapitulieren. 


Flugblattabwurf über Hamburg 

„Nieder mit dem Schandvertrag“, — „Für den Weltfrieden“. 
Hamburg. Am Sonntag ſtartete ein etwa 50 jähriger 
Mann auf dem Flugplatz Fuhlsbüttel ein Flugzeug zu einem 
Rundfluge über Hamburg. Er forderte den Flugzeugführer 
auf, die Hauptſtraßen der Stadt ſo tief wie möglich zu über⸗ 
fliegen, um den Weihnachtsverkehr in den Straßen genau be⸗ 
obachten zu können. Ueber dem Hauptbahnhof warf der ſelt⸗ 
ſame Fluggaſt plötzlich mehrere tauſend Flugblätter 
ab. Der Flugzeugführer, der das bemerkte, lenkte ſeine Ma⸗ 
ſchine ſofort nach dem Flughafen zurück, wo der Fluggaſt bei 
der Landung verhaftet wurde, da der Abwurf von Flugblät⸗ 
tern über dem Hamburgiſchen Hoheitsgebiet nicht erlaubt iſt. 
Auf der einen Seite des Flugblattes befindet ſich ein von 
einem Dr. W. aus Niebüll verfaßten Gedicht, deſſen Stro⸗ 
phen ſich gegen den Verſailler Schandvertrag rich⸗ 
ten und mit den Worten „Nieder mit dem Schandvertrag“ 
ſchließen. Auf der anderen Seite des Flugblattes ſetzt ſich 
derſelbe Verfaſſer in einem „Deutſche Weihnachten“ überſchrie⸗ 
benen Artikel für den Weltfrieden ein. Bei der polizei⸗ 
lichen Vernehmung gab der Verhaftete zu, der Verfaſſer des 


Flugblattes zu ſein. Er wurde einſtweilen der politiſchen Por |. 


lizei übergeben 


> Grubenaufſeher durch giftige Gaſe 
gelötet 1 eee 


London. In der Frickle y⸗Kohlengrube bei Doncaſter 
en Norkſhire wurden am Montag 5 Aufſeher durch Kohlen⸗ 
ozydgaſe vergiftet und getötet. Die Aufſeher befanden ſich 
bei einer größeren Gruppe, die einen Inſpektionsrundgang 
durch eine Grube machte, die am Dienstag wieder eröffnet 
werden ſollte. Als einer der Aufſeher, der voranging plötz⸗ 
lich bewußtlos zuſammenbrach, eilten ihm vier andere zu 
Hilfe. Auch dieſe wurden jedoch ſofort durch die an der Un⸗ 
fallſtelle angeſammelten Gaſe getötet. Die Gasentwicklung 
iſt auf ein in dieſer Grube noch angewandtes gänzlich ver⸗ 
altetes Syſtem zurückzuführen, wonach Kohlenreſte in der 
Grube ſelbſt verbrannt werden. 


(26. Fortſetzung.) 


„Steht es To, ſchlimm?“ 
matten Schleiern umſpannt. 

„Gar kein Hoffen nimmer! Gar keins mehr! — Ein 
Krüppel wird er bleiben, der Hubert, hab ich den Profeſſor 
grad ſagen hör'n. Es hat mich nicht erlitten herunten, da bin 
ich hinauf und hab gehorcht, was er ſagt. Unſern Doktor hab 
ich überhaupt nicht reden hör'n.“ 

„Vielleicht ſieht Klahn doch zu ſchwarz! — Vielleicht —“ 
Er ließ Bödlinger ſtehen und ging Helene entgegen, die mit 
taſtenden Händen die drei Stufen, welche zum Garten her⸗ 
abführten, nahm „Helene! — Liebe, liebe Helene!“ 

Er nahm ihre kalten Singer zwiſchen die feinen und hielt 
fie tröſtend feſt. Ausdrudslos ging ihr Blick über ihn hin 
„Jetzt, nach ſechzehn Jahren wird mein Kind für eine 
Schuld gerichtet, an welcher es keinen Teil hat.“ 

„So dürfen Sie nicht denken. Helene! Das dürfen Sie 
nicht ſagen!“ 

„Nein! Ich darf es nicht ſagen, Averſon! Ich kann es nur 
denken, immer und immerfort! Es iſt erſt zwei Stunden her, 
daß das Unglück geſchah und das Gewiſſen hat mir ſchon 
das halbe Herz zerfreſſen. Es wird nicht ruhen, bis es mich 
vollſtändig vernichtet hat“ 

verſon hatte angſtvoll die Reihe der Fenſter abgeſucht 
Aber niemand war zu erblicken. Nur die Geheimrätin tauchte 
unter der Türe auf und ging ihm mit müdem Schritt ent⸗ 
gegen. „Gott hat uns an unſerem Liebſten heimgeſucht, Herr 
Averſon. Juſt hat ſchon zweimal nach dir gerufen, Helene. 
Willſt du nicht zu ihm hinaufgehen?“ 

„Helene!“ rief in dieſem Augenblick Frankes Stimme vom 
Oberſtock herunter. f 

„Ich komme!“ 

Aber Averſon mußte hinzuſpringen, ſonſt hätte ſie die 
Stufen der Veranda verfehlt. Auf dem letzten Abſatz der 
Treppe leuchtete ihr das weiße Geſicht ihres Mannes ent⸗ 
gegen: „Er wird leben, Helene!“ — 

„Und geſund werden! — Wieder ganz geſund werden, 
Ju!“ int Augen, in denen alles Hoffen erwacht war, 
jah ſie ihn an. 


Averſons Augen waren von 
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Gandhis Ankunft in Indien 


Kämpfe im Hafen — Revolutionäre Stimmung Boykott der engliſchen Waren 


Bombay. Mahatma Gandhi traf am Montag von der 
Londoner Konferenz nach Indien zurückkehrend in Bombay ein. 
Kurz vor ſeiner Ankunft war es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Parias und Kongreßanhängern gekommen. 
Die „Unberührbaren“, die Gandhi beſchuldigen, die Durchſetzung 
ihrer Forderungen nach entſprechender Vertretung in den indr⸗ 
ſchen Provinzparlament verhindert zu haben, waren mit 
Stöcken, Glasſcherben, Meſſern u. a. bewaffnet. 

Sie riſſen die Fahnen und Girlanden, die von den Kon⸗ 
greßanhängern in den Straßen angebracht waren, herunter. 
Pa vor der Ankunft von Gandhis Dampfer ſtrömten fie zum 
Lafen, 

wo ſich ein Geſecht zwiſchen ihnen und den Kongreß⸗ 

anhängern entſpann, 
das erſt durch ſtarke Polizeiabteilungen beendigt werden konnte. 
Bei der Prügelei wurden 25 Perſonen verletzt. 

Der urſprüngliche vorgeſehene großartige Empfang, bei dem 
Gandhi in einem mit weißen Pferden beſpannten Wagen durch 
die Straßen Bombays fahren ſollte, war fallen gelaſſen 
worden. Trotzdem hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge 
am Hafen eingefunden und rieſige Menſchenmaſſen, die auf 
500 000 geſchätzt werden, drängten ſich in den Straßen. 

Gandhi wurde von Patel und dem Maflemführer 
Anſari ſowie von feiner Frau an Bord des Schiffes 
begrüßt. 

Mit dem Spinnrad unter dem Arm ſchritt Gandhi unter 
die Menge, die ihn mit lauten Rufen begrüßte und ihm Gir⸗ 
landen aus indiſchem Garn zuwarf. In den Straßen wurde 

Gandhi mit Rufen begrüßt, 
die zum Ungehorſamkeitsſeldzug aufſorderten. 

Gandhi erklärte Preſſevertretern, den Efolg der Londo⸗ 
ner Konferenz halte er für ſehr gering. Die Konferenz ſei 
nur ein Debattierklub geweſen. Ueber den Waffenſtill⸗ 
ſtand von Delhi ſagte Gandhi, er betrachte die Unterzeichnung 
dieſes Vertrages als einen Akt ſtaatsmänniſcher Klugheit von 
ſeiten des indiſchen Kongreſſes. Später hielt Gandhi e. 
Rede, in der er das Volk aufforderte, ſich bereitzuhalten, wenn 
der Kampf unvermeidlich ſei. 

Er werde aber keinen Verſuch unterlaſſen, um eine 

gütliche Löſung zu finden. 

Patel erklärte Preſſevertretern, für das Heran nahen 
einer Revolution in Indien ſeien viele Anzeichen or⸗ 
handen. Indien müſſe den Boykott gegen engliſche Waren 
noch viel ſtrenger durchführen als bisher. 


Waffenſtillſtandsverhandlungen 
General Mas mit den Japanern? 
Tokio. Die Japaniſche Agentur Simbun⸗Rengo meldet, daß 

in Mulden Verhandlungen über die Bildung der neuen mand⸗ 
ſchuriſchen Republik begonnen haben. An den Verhandlungen 
ſind alle politiſchen Gruppen der Mandſchurei, darunter auch 
die Gruppen des Generals Ma beteiligt. General Ma hade 
beſchloſſen, mit den Japanern einen Waffenſtillſtand abzu⸗ 
ſchließen und mitgeteilt, daß er nach Tſitſikar fahren werde, um 
dort mit dem japaniſchen Konſul zu verhandeln. 


Die Kommuniſtenunruhen in Chile 
vi 33 Tote. a 

Santiago. Auch in Vallenar kam es zu ſchweren Z u- 
ſammenſtößen zwiſchen chileniſchen Truppen und Kom⸗ 
muniſten. Die Zahl der Toten beläuft ſich auf 22. Insge⸗ 
ſamt ſind in den Weihnachtsfeiertagen bei den Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Militär in Copiapo und 
Vallenar 33 Perſonen getötet worden. 5 


Neue ruſſiſche Aufträge 


Warſchau. Anfang Januar erwartet man in Mar: 
ſchau Vertreter der ſowjetruſſiſchen Induſtrie, die Verhand⸗ 
lungen über neue Aufträge führen ſollen. Es handelt ſich 
um Aufträge für die Metallinduſtrie. a 


Er ſchüttelte den Kopf und nahm ihr Geſicht behutſam an 
ſeine Bruſt „Biſt du nicht dankbar, daß er uns bleibt? Nicht 
zufrieden, daß wir ihn nicht verlieren müſſen?“ 

„Juſt! — Lieber tot als —“ 

„Helene!“ — Er hielt ihr die Finger über den ſchreck⸗ 
berzerrten Mund: „Helene!“ f 

Haltlos ſtürzten die Tränen die Wangen herab, rannen in 
talziger Flut herunter nach feinen ſchmerzzerfurchten Lippen 
und kollerten über Kinn und Hals nach der weißen Hemd⸗ 
bruſt, die unter den Stößen ſeines Atems auf- und niederflog 
Sie war in ihrer n den vor ihm auf die Treppen⸗ 
ſtufen e e und lehnte den Kopf gegen ſeine Knie. „Sr 
über alles liebſt du ihn, Juſt!?“ 

Sie hörte fein heiſeres: „Wußteſt du das nicht?“ ſah ihn 
gegen die Wand taumeln und beide Hände über das Ge⸗ 
ſicht decken und vermochte vor Schreck und Mitleid kein Glied 
mehr zu regen. Vier Kinder hatte ſie ihm geſchenkt und 
jenes, das nicht ſeines Blutes war, ſtand ſeinem Herzen am 
nächſten. Sechzehn Jahre waren über ihre Schuld hinweg⸗ 
gegangen Sorglos, von heute auf morgen und von geſtern 
auf heute hatte ſie Seite an Seite mit ihm gelebt. Und nun 
kam das Jetzt und zertrümmerte in einer einzigen Stunde, 
was ſie in Wonnen hatte reifen und wachſen ſehen, 5 ihre 
Schuld aus dem Grabe und ſchrie ihr mit höhnender Stimme 
ins Geſicht: „Nun wehre dich, wenn du kannſt! Der Tag der 
Vergeltung iſt dal Sieh zu, wie du ihn überſtehſt.““ 

Sie erhob ſich mit zerſchlagenen Knien. An dem verzweifel⸗ 
ten Manne vorbei, ging ſie nach der Türe, hinter welcher ihr 
Sohn lag. Profeſſor Klahns ernſtes Geſicht blickte ihr teil⸗ 
nehmend entgegen: „Hat Ihnen Ihr Gatte Beſcheid gegeben, 
gnädige Frau?“ f 

Ihr „Ja“ war nicht vernehmbar. Klahn merkte es nur an 
den verſchobenen Lipp en, daß fie etwas geſprochen halte. Er 
vernahm vom Bett her ein Aechzen, wandte den Kopf und 
lächelte „Aufgewacht, lieber Hubert?“ 

„Was iſt?“ Vergeblich ſuchte der K abe ſich hochzuheben 
und ſtarrte angſtvoll zu dem Arzte af „Mama, ruf nach 
dem Vater, bitte!“ 

Frankes todbleiches Geſicht erſchien im Rahmen der Türe 
Er ſah, wie der Junge, den furchtbaren Schmerz verbeißend 
ihn mit einem Lächeln begrüßte. „Verzeih, Papa, daß ich 
dir ſolchen Schrecken gemacht habe. — Das Geländer muß 
morſch geweſen ſein.“ 

„Ja, halb verfault, mein Bub!“ Frankes Arm umfaßte 
den ſchlanken Körper. Er legte den Kopf gegen die junge 
Bruſt, und ließ ſich von den Knabenhänden die Wange 
ftreiheln „Nun mußt du eben für eine Zeit ganz ſtille 


Neues Schlachthaus für Warſchau 
Warſchan. Der Vertreter eines franzöſiſchen Konſor⸗ 
tiums führt mit dem Warſchauer Magiſtrat Verhandlungen 
wegen eines neuen Zentralſchlachthauſes. Im Falle eines 
günſtigen Abſchluſſes ſoll der Magiſtrat 4 Millionen Zloty 
erhalten, um ſofort mit dem Bau zu beginnen. 


Die deutſche Handbibliothek im Batilan 
zerjiört 

Berlin, Der Generaldirektor der preußiſchen Staats⸗ 
bibliothek, Profeſſor Krüß, hatte in deren Namen am Mitt⸗ 
woch anläßlich der Einſturzkataſtrophe in der vatikaniſchen 
Bibliothek ein Beileidstelegramm an den Präfekten der 
Vaticana geſchickt. Darauf erhielt er, wie die „DA.“ be⸗ 
richtet, am Donnerstag mittag vom Propräfekten Monſig⸗ 
nore Tiſſerant ein Telegramm, das in deutſcher Ueberjegung 
folgendermaßen lautet: „Herzlichſten Dank. Keine Handſchrift 
verloren. Großer Teil der deutſchen Handbibliothek zerſtört“. 


Amerikas Weihnachtsbilanz: 200 Tole 


Waſhington. Die Anfalliſte der Vereinigten Staaten 
an den beiden Weihnachtsfeiertagen weiſt bisher über 200 
Tote auf. Ueber die Hälfte der Toten ſind Opfer von Ver⸗ 
kehrsunfällen. Mehrere Perſonen ſtarben an verfälſchten 
alkoholiſchen Getränken, 8 Perſonen begingen Selbſtmord. 


Verwegener Naubüberfall 

In Koſel wurde ein verwegener Ueberfall auf den Be⸗ 
amten der Firma Wollheim, Hermann Scholz, gemacht. 
Scholz war gerade damit beſchäftigt, Geld für die Auszah⸗ 
lung an die Arbeiter bereitzuſtellen, als plötzlich ein unbe⸗ 
kannter Mann eintrat und Briefmarken verlangte. Scholz 
wollte dem Unbekannten erklären, daß er Briefmarken im 
Poſtamt in der Nähe bekommen könne, als er plötzlich mit 
gemahlenem Pfeffer überſchüttet wurde, den der Fremde 
in einer Konſervenbüchſe mitgebracht hatte. Während der 
Beamte ſich die Augen rieb, nahm der Anbekannte das auf 
dem Schreibtiſch liegende Geld und verſchwand. Geſtohlen 
wurden 4500 Mark. Das Büro ift durch eine Tür mit einem 
anderen verbunden, in dem mehrere Beamte arbeiteten. 
Dieſe Tür war im Augenblick des Aeberfalls unglücklicher⸗ 
weiſe geſchloſſen. Auf die Hilferufe des Scholz eilten die 
Beamten herbei, doch hatte ſich der Täter bereits in Sicher⸗ 
heit gebracht. Da die Verbindungstür gewöhnlich offen 


ſteht, wird vermutet, daß der Dieb einen Helfershelfer im 
Büro hatte. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Der Neſtor der deulſchen Vorgeſchichks⸗ 
forſcher geſtorben 
Geh.⸗Rat Prof. Dr. Guſtav Koſſinna, der berühmte Berliner 
Prähistoriker, iſt im Alter von 73 Jahren geſtorben. Koſſina 
widmete ſeine Lebensarbeit der Erforſchung der deutſchen Vor⸗ 
geſchichte und wies als einer der erſten auf die bedeutende 
5 Kulturhöhe des alten Germanentums hin. 


„Du haſt dir bei dem Sturz eine ſchwere Verletzung der 
gezogen, Hubert. Das braucht ſeine Zeit zum Verheilen. Aber 
ich bin ja bei dir, mein Junge!“ e 

„Ja, Vater! Es iſt fo ſchön, wenn du bei mir biſt! — Ich 
kann das nicht ſehen, Mama, wenn du weinſt! — Ich — 
Der Schmerz, den er ſo tapfer verbiß, gab ihn aus ſeinen 
e hinüber in die mitleidigeren der Bewußtloſig⸗ 
eit. 

Averſon kam auf leiſen Füßen und ſtand vor dem Bette, 
an deſſen Rand Frankes Geltalt zuſammengekauert ſaß. 

Was half hier Troſt? — Was ſagten Worte? — Ueber 
die Schwere dieſer Stunde half nichts hinweg, als die Zeit, 
die unabläſſig von Heute in das Morgen rann, vom Morgen 
in das Uebermorgen und immerfort und immerzu, bis man 
ſich dareinſchickte und das Unabänderliche ertragen lernte, 
und ſich abfand mit dem, das doch nicht mehr zu ändern war. 

Nicht Gold, nicht Geld, noch alles Wünſchen hielt den 
Schritt des Schickſals auf. Und legte ihm einer das eigene 
Herz als Hindernis in den Weg, es verhielt den Schritt nicht 
und zertrampelte es mit. Ein Leben mehr oder weniger, i 
Titanenmaß der Zeit war es ein Nichts. 


** *. 
* 


In Averſons Landhaus zu Starnberg gilbten die Blätter 
des wilden Weins, der den weitläufigen Bau bis an den 
Giebel umſpannte Im Park raſchelte das Laub, tanzte in 
Narrengewändern von Grün und Rot und ſattem Gelb, um 
zuletzt todmüde auf den Raſen zu taumeln, der ſtreng gezogen 
zwiſchen den Bäumen hinlief N 

Helene kam an Averſons Seite durch den Laubgang und 
hatte den geſtickten Seidenmantel eng um ihre ſchlanken 
Formen gewunden „Wiſſen Sie einen Rat, Averſon? — Ich 
bin am Ende! Das iſt nicht mehr zu ertragen! Ich liebe 
meinen Sohn! Liebe ihn doppelt und dreifach aus dem Ber 
fühle meiner Schuld heraus, aber ich kann darüber die 
anderen nicht vergeſſen. Den Mann! Die Kinder, die ich noch 
geboren habe! Für Juſt aber exiſtiert nichts mehr als fein 
kranker Sohn, der Sohn, der ſein Leben dem anderen ver⸗ 
dankt, der ſeit ſechzehn Jahren in der Einſamkeit der Sabinze⸗ 
berge auf dieſe Stunde der Vergeltung wartet“ 

„Ich glaube es nicht, Helene!“ 

„Daß er darauf wartet? — Das glauben Sie nicht, Aver⸗ 
on 74 


„Nein!“ N ! 
„Was denn ſonſt? — Gott, was venn ſonſt? Sind Sie 
vielleicht der Meinung, daß er es in Heiligkeit und Welt⸗ 


* 


entſagung ſo weit gebracht hat, zu vergeſſen, daß irgendwo 


liegen, mein Guter! Herr Profeſſor Klahn kommt täglich zu | in der Welt eine Frau lebt, die einmal fein Kind unter dem 


dir heraus Dann müſſen wir dich nicht fortgeben.“ 
„Warum fortgeben, Papa?“ 


nichts mit ihm zu tun hatte?“ 


Herzen trug und dieſes Kind dem anderen zuerkannte. der 
(Bertegung folgt.) 


Pleß und Amgebung 


Nach dem Feſte. Es ijt nichts ſchwerer zu ertragen, als 
eine Reihe von guten Tagen. Die Wahrheit dieſes Wortes iſt 
ſo vielen nach dieſen Feiertagen wieder einmal bewußt gewor⸗ 
den. War die geſamte Feſtesfreude ſchon durch die Ungunft der 
Verhältniſſe getrübt, ſo hat dann auch noch das Wetter einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Wer am Heiligen Abend 
dem ſtimmungsvollen Feſtprogramm zuhörte, war darauf vorbe⸗ 
reitet, daß wir mit milder Witterung zu rechnen hatten. Schon 
am Morgen des 1. Feiertages war es recht milde geworden und 
im Laufe des 2. Feiertages und des Sonntages wurde es faſt 
frühlingsmäßig. Winterſportler, die große Hoffnungen in die 
Feiertage geſetzt hatten, mußten vorzeitig wieder heimkehren. 
In der Stadt war es am 1. Feiertage infolge der traditionellen 
Familienfeiern recht ſtill. Der 2. Feiertag, der immer ein Ge⸗ 
ſchäftstag für die Gaſtſtätten war, hat den Wirten die erwar⸗ 
teten Gäfte nicht gebracht. So iſt dieſes Weihnachten ſehr ſtill 
verklungen. : 

Die Enzyklika „lux veritatis“ veröffentlicht. Unter dem 
Datum des 25. Dezember iſt die nach den Anfangsworten „lux 
veritatis“ benannte Enzyklika Papſt Pius XI. veröffentlicht 
worden. Die Enzyklika ſoll daran erinnern, daß die römiſche 
Kirche ſtets Wächterin der Lehre Chriſti geweſen iſt und daß 
in den erſten Zeiten des Chriſtentums von ihr alle Kirchen und 
religiöſen Gemeinſchaften des Morgenlandes und des Abend⸗ 
landes abhingen. Sie legt vor allem die drei Lehrſätze dar, 
mit denen die neſtorianiſche Irrlehre auf dem Konzil von 
Epheſus widerlegt wurde. Das größte Gewicht wird auf den 
dritten Punkt gelegt, der das unfehlbare Lehramt des römi⸗ 
ſchen Papſtes betrifft. Im Zuſammenhang mit der Darlegung 
des zweiten Punktes befaßt ſich die Enzyklika u. a. auch mit 
den Einwendungen der Proteſtanten gegen die Marienver⸗ 
ehrung. Der Papſt richtet an die Proteſtanten die Auffor⸗ 
derung, dem Beiſpiel der Katholiken zu folgen und die Jung⸗ 
frau auch als Mittlerin und Fürſprecherin beim himmliſchen 
Erlöſer anzurufen. Der Papſt richtet ferner eine Ermahnung 
an die anders denkenden Brüder der orientaliſchen Kirche. Sie 
werden eingeladen, zum alten gemeinſamen Vater zurückzu⸗ 
kehren im Gedenken an Papſt Celeſtin, der vor 15 Jahrhunder⸗ 
ten zuſammen mit ihnen die göttliche Mutterſchaft der Jung⸗ 
frau Maria verkündet hatte. Den Tag der Rückkehr in den 
Schoß der Kirche ſehnt der Papft herbei. Zum Schluß ſetzt der 
Papſt als Andenken an die Epheſusfeiern für die ganze katho⸗ 
liſche Kirche das Officium und die Meſſe der Mutterſ haft 
Maria ein. Der Papſt wird am Sonntag zum Andenken an 
das Konzil von Epheſus eine Meſſe in der Peterskirche leſen. 

Verkehrskarten abholen. Im Polizeibüro des Magiſtrates 
liegt noch eine große Zahl von Verkehrskarten, die bisher von 
ihren Beſitzern nicht abgeholt wurden. Im Intereſſe des gere⸗ 
gelten Geſchäftsverkehrs werden alle Säumigen aufgefordert, 
die Karten unverzüglich abzuholen. 

Vom Bielitzer Stadttheater. Mittwoch, den 30. Dezember, 
abends 8 Uhr „Der G'wiſſenswurm“, Bauernkomödie in 3 
Akten von Ludwig Anzengruber. Donnerstag, den 31. Dezem⸗ 
ber, abends 8 Uhr, Silveſter⸗Vorſtellung „3 mal Hochzeit“, ein 
Neuyorker Schwank in 3 Akten von Anne Nichols. 

Kirchenkonzert. Anläßlich des 25jährigen Weihefeſtes der 
evangeliſchen Kirche in Pleß findet am Sonntag den 3. Januar, 
nachmittags 5 Uhr, ein Kirchenkonzert ſtatt. Es wird einge⸗ 
leitet mit einem m für Orgel, es folgen drei Tenor⸗ 
ſolos mit Orgelbegleitung mit Konzertfänger Erich Zipſer⸗ 
Bielitz und Toccata und Fuge d⸗moll für Orgel. Das Pro⸗ 
gramm wird fortgeſetzt mit zwei geiſtlichen Liedern für gemiſch⸗ 
ten Chor, Solo und Orcheſter in der Bearbeitung von Kehldor⸗ 
fer. Darauf wird Paſtor Wenzlaff eine Anſprache „25 Jahre 
evangeliſches Gotteshaus“ an die Erſchienenen richten Es 
folgen dann a) „Er weidet ſeine Herde“, a. d. Meſſias von 
Händel, b) „Bitte aus dem Vaterunſer“, c) „Laßt uns ſingen“ 
a. d. Paulus von Mendelsſohn, Sopranſolis mit Orgel, Soli⸗ 
ſtin: Fräulein Johanna Thalmann. Eine Fafitaſie für Orgel 
in G⸗Dur von Vach und die Feſtkantate „Ich danke dem Herrn“ 
für Soli, gem. Chor und Orcheſter von Köhler beſchließend 
das Programm. Karten ſind im Vorverkauf in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ zu haben. Preiſe der Plätze 3, 2 
und 1 Zloty. 


Ein unmöglicher Weg. Von den Bewohnern Altdorfs wer⸗ 
den lebhafte und ſehr berechtigte Klagen über den Zuſtand des 
ſogenannten „Sonnenweges“, insbeſondere das Stück von 
Ludwigswunſch bis ins Dorf Altdorf geführt. Durch das naſſe 
Wetter der letzten Tage iſt der Weg für Fußgänger fait uns 
paſſierbar geworden. Die Unterhaltungspflicht dieſes Weges 
ſcheint ungeklärt zu ſein, ſo daß der Weg faſt vollſtändig ver⸗ 
nachläſſigt iſt. Die zuſtändigen Stellen werden nicht umhin 
können, einmal nach dem Rechten zu ſehen, damit der Weg 
wieder paſſierbar wird, ohne daß man im Schmutz verſinkt. 

Einbruch. In der Nacht vom 1. zum 2. Feiertage wurde 
in die Gaſtwirtſchaft Kloß in Altdorf eingebrochen. Die Ein⸗ 
brecher entwendeten cirka 300 Zigarren, 2% Tauſend Zigaretten 
und 20 Flaſchen alkoholiſche Getränke. Der Polizei gelang es 
jedoch, ſchon am Sonntag die Einbrecher feſtzuſtellen und in 
Unterſuchungshaft zu bringen. Die Täter find Ziegelarbeiter 
aus der Bielitzer Gegend 

Weihnachtsſeier im Pleſſer Turn⸗ und Spielverein. Der 
Turnverein hatte ſeine aktiven und inaktiven Mitglieder zu 
einer Weihnachtsfeier für ſeine Jungmannſchaft am Sonn⸗ 
abend, den 26. d. Mts. in den „Pleſſer Hof“ eingeladen. An 
einer Kaffeetafel hatte die Jungmannſchaft Platz genommen. 
Der Vorſitzende, Geometer Wide, richtete an die jungen Turner 
beherzigende Worte des treuen Zuſammenhaltens. Im An⸗ 
ſchluß daran kamen die Diplome der Vereinsmeiſterſchaften zur 
Verteilung. Die Jungmannſchaft zeigte dann ſehr beachtliche 
Uebungen am hohen Pferd. Die Mädchenriege führte einen 
Reigen auf. Die Austauſchgeſchenke machten viel Freude und 
boten Gelegenheit zu vielen Heiterkeitsausbrüchen. Mit einem 
flotten Tanz wurde die Feier abgeſchloſſen. 

Münnergeſangverein und Turn⸗ und Srielverein Pleß. Die 
Vorſtände beider Vereine werden gemeinſam eine Einladung zu 
einer Wohllätigleitsveranſtaltung am Sonnabend, den 9. Ja⸗ 
nuar d. Is. ergehen laſſen. Der Reinertrag ſoll für die Ar⸗ 
beitsloen verwendet werden. Nach den Aufführungen, bei 
denen beide Vereine ihr Veſtes bieten werden, findet ein Fa⸗ 
milienabend mit Tanz und anderen Beluſt gungen ſtatt. 

Weihnachtsfeier des evangeliſchen Jungmädchenvereins in 
Golaſſowitz. Am zweiten Weihnachtstage veranſtaltete der 
Jungmädchenverein von Gsclaſſowitz eine Weißnachtsſeier, zus 
gleich das Jahresfeſt des in der Gemeinde jo beliebten Vereins. 
Die Feier fand in dem ſchönen neuen Gemeindehauſe ſtatt, das 
nun durch die elektriſche Lichtanlage ſeiner Vollendung um 
einen weiteren Schritt zugeführt wurde. Die Gemeinde. die 
für den Vau große Opfer gebracht hat, erfreut ſich nun des Be⸗ 
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Um das Problem der landwirtſchaftlichen Lage iſt es in 
der Oeffentlichkeit in letzter Zeit merkwürdig ruhig gewor⸗ 
den. Alle anderen Wirtſchaftsprobleme ſcheinen ſchwerwie⸗ 
gender zu ſein, jedenfalls dürfte der Eifer, mit der ihre Lö⸗ 
ſung verſucht wird, darauf hinweiſen, daß ſie für den geſam⸗ 
ten Wirtſchaftsorganismus für beſonders wichtig gehalten 
werden. Den ungeheuren Druck verſpüren in der Tat alle 
Wirtſchaftszweige, und wenn irgendwo dieſer Druck etwas 
milder zu ſein ſcheint, dann trägt er nur einen vorüber⸗ 
gehenden Charakter. Sie ſind alle in ſchwierigſter Lage: die 
Kohleninduſtrie, die durch die engliſche Pfundkriſe teilweiſe 
ſchwere Verluſte wettzumachen hat, teilweiſe einen ſchweren 
Kampf um die Abſatzmärkte führt, die Eiſenhütten⸗Zink⸗ 
induſtrie, deren Auftragserteilung ſtändig geringer wird, die 
Metallwaren⸗ und die Textilinduſtrie und alle anderen in⸗ 
duſtriellen Wirtſchaftszweige. Mit dieſen Zweigen hängt ein 
großer Teil des immer ſchwieriger werdenden Problems des 
polniſchen Arbeitsmarktes zuſammen, denn wenn die Dinge 
im gleichen Tempo wie bis dahin ihren Lauf nehmen. dann 
werden wir in kurzer Zeit vor der Tatſache ſtehen, 350 000 
regiſtrierte Arbeitsloſe zählen zu müſſen. Die offiziell er⸗ 
aßbare Arbeitsloſenzahl gibt aber bei weitem nicht das 
währe Bild des Arbeitsmarktes wieder. 
Ueber all dieſe Dinge wird in der breiten Oeffentlich⸗ 
keit eingehend berichtet. Dieſe und alle finanzpolitiſchen und 
politiſchen großen Ereigniſſe haben in letzter Zeit eine an⸗ 
dere Frage ſo ſtark zurückgedrängt, daß es faſt den Anſchein 
hat, als ſei ſie von ganz untergeordneter Bedeutung. Das 
Wiſſen um die Lage der Landwirtſchaft in Polen, die 
ſich heute — faſt möchte man ſagen — in einem Zuſtande der 
ee Zerſetzung befindet, gehört in die Oeffent⸗ 
ichkeit. 

Ein Land, deſſen Bevölkerung ſaſt mit 70 Pro⸗ 

zent in der Landwirtſchaft beſchäftigt iſt, oder 

in den mit der Landwirtſchaft * ver⸗ 

bundenen Wirtſchaftsbetrieben die Exiſtenzmög⸗ 

lichkeiten findet, muß auf die wirtſchaftlichen 

Vorgänge in der Landwirtſchaft wie auf den 

Puülsſchlag eines Organismus achten. 

Ueber die „Lage“ der Landwirtſchaft ſprechen, hieße eine 
wirtſchafliche Jeremiade anſtimmen, die man nur ungern 
vernehmen will. Die Wirklichkeit aber iſt weit ſchlimmer, 
und es ſollen und müſſen hier nur Momente geſtreift werden, 
die im Sinne der geſamten Volkswirtſchaft Polens von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung ſind. . 
Hiſtoriſch geſehen ſind alle Fragen der Landwirtſchaft in 
Polen ohne langjährige Programme geweſen, ſie wurden 
bald dieſen oder jenen wirtſchaftlichen Zielen untergeordnet, 
beigeordnet oder gar geopfert, und ſchon allein die Oberfläch⸗ 
lichleit, mit welcher das in das geſamte Wirtſchaftsleben der 
Gegenwart und Zukunft tief einſchneidende Agrarreform⸗ 
problem angefaßt wurde, genügt als Beweis, daß man ſich 
der Tragweite der landwiktſchaftlichen Fragen für die Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft nicht voll bewußt wurde. So kam es, daß im 
Wechſel der Wirtſchaftsvorgänge bald dieſer, bald jener 
Zweig zollpolitiſch geſchützt wurde, man vermied es aber, die 
Landwirtſchaft als einem Faktor der notwendigen Kapita⸗ 
Der Induſtrieexport war das 
man billige Arbeitslöhne und 
einen möglichſt niedrigen e Nur die Zucker⸗ 
induſtrie erfreute ſich der gleichen ſtaatlichen Pflege. Das 
waren Wirtſchaftsgedanken, deren Folgerichtigkeit man nicht 
anzweifeln kann, aber hier wurde bei den ſpezifiſchen Wirt⸗ 
V die Rechnung ohne den Hauptfaktor ge⸗ 
macht. 


liſierung mit heranzuziehen. 
Leitmotiv, hierzu brauchte 


Die Induſtriekapazität der Aufnahmefähigkeit 
des Inlandsmarktes anzupaſſen, den Export 
den Verpflichtungen dem Auslande gegenüber 
einzuſtellen und eine geſunde Emigrations⸗ 
politik betreiben und die Aufnahmefähigkeit 
des Inlandsmarktes ſtürken — das war der 
Weg, den man heute als den richtigen be⸗ 
zeichnen wird. 2 
Heute, da ſich die Grenzen anderer Länder der polniſchen 


Ausfuhr verſchließen, wird die Aufnahmefähigkeit des In⸗ 
Und nun ſtehen 


landsmarktes zur einzigen Abſatzmöglichkeit. 


beit der Gemeindemitglieder. 
voll beſetzt, als die Feier mit dem Liede „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ eröffnet wurde. Die Darbietungen des Vereins began⸗ 
nen mit einem ſchön geſprochenen Prolog und einem Lieder⸗ 
vortrag. Es folgte ein Dramatiſches Zwiegeſpräch, das das Für 
und Wider der Freunde und Gegner der Jungmädchenvereine 
humorvoll zum Ausdruck brachte. Dann kam die Aufführung 
des Spiels „Der verlorene Himmelsſchlüſſel“, das ſich durch 
ſeine flotte Darſtellung den Veifall der Zuſchauer errang. Der 
würdige Petrus konnte ja auch ſeine Wirkung nicht verfehlen. 
Sehr ſchön war der folgende Bänderreigen, dem die farbige 
Beleuchtung prächtig zu ſtatten kam. Die Geſchicklichkeit der 
Mädchen trug das ihre zum Erfolg bei. Daß der Jungmädchen⸗ 
verein auch über gute Sängerinnen verfügt, zeigte „Die muſi⸗ 
kaliſche Kochſchule“, die bei durchwegs guter Rollenbeſetzung 
vorzüglich gelang. Das neue Klavier, das der Verein vor kur⸗ 
zem erwarb, erwies bei der Begleitung ſeine erſten Dienſte. 
Erwähnt werden müſſen noch zwei Tänze, von flinken Tän⸗ 
zerinnen des Vereins vorgeführt und das Schlußgedicht, das die 
Feier ſtimmungsvoll ausklingen ließ. Der Jungmädchenverein 
hat mit dieſem Feſt die herzlichen Banden, die ihn mit der Ge⸗ 
meinde verknüpfen, noch verſtärkt. Die Bemühungen der Lei⸗ 
terin, Frau Paſtor Harlfinger, die innerhalb des Vereines und 
in der ganzen Gemeinde verſtändnisvolle und warme Anerken⸗ 
nung finden, ernteten in dem ſchönen Gelingen einen Teil des 
Dankes, den die Vereinsarbeit auf den verſchiedenen Tätig: 
feitsgebieten verdient. Daß der Jungmädchenverein auch 
größeren Aufgaben, wie fie im Dienſte der chriſtlichen Liebe 
erwachien, gerecht wird, hob Herr Paſtor Harlfinger in ſeinem 
Schlußwort, das er an die verſammelte Gemeinde richtete, her⸗ 
vor. Die jungen Mädchen, ſo fröhlich beim Spiel, bewährten 
ſich auch in dienender Liebe bei Krankheitsfällen in der Ge⸗ 
meinde und in anderen ſchweren Lagen. $ offentlich bleibt ihnen 
der Erfolg auch im neuen Vereinsfahre treu, 

Nachrichten der katholiſchen Pfarrgemeinde Nick, Mittwoch, 
den 30 d. Mts., 6 Uhr: Meſſe für die Verſtorbenen der Familie 
Machalitza. Donnerstag, den 31. d. Mts., 3 Uhr: polniſche 
Veſnerandacht und Predigt, 5 Uhr: deutſche Veſperondacht und 
Predigt. Freitag den 1. Januar, 6% Uhr: ſtille heilige Meile; 
7% Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 
Uhr: deutſche Predigt und Amt mit Segen für den katholiſchen 
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Schwierige Lage der Landwirkſchaft 


wir vor der Tatſache, daß die Aufnahmefähigkeit des einhei⸗ 
miſchen Marktes auf ein Minimum geſunken iſt, weil 70 
Prozent der Bevölkerung nicht mehr kaufkräftig ſind. 5 

Die Gründe? Sie ſind leicht zu nennen, ſie können ſo⸗ 
gar leicht mit dem notwendigen ſtatiſtiſchen Material belegt 
werden, wir wollen uns hier aber damit begnügen, die all⸗ 
gemeinen Richtlinien nachzuweiſen. Wo die primären und 
ſekundären Urſachen der landwirtſchaftlichen Depreſſion in 
Polen zu ſuchen ſind, mag offen bleiben, den Grund hierzu 
legten zweifellos die übermäßigen Steuerlaſten und die un⸗ 
lückſelige Preisgeſtaltung am Markt der landwirtſchaftlichen 
Produkte, die nicht zuletzt von den Wirtſchaftsmaßnahmen 
und der Preispolitik der Regierung beeinflußt war. Hinzu 
tritt die im Laufe der letzten Jahre immer größer werdende 
Zinslaſt für jog. ſchwimmende Schulden (d. h. für ſolche 
Schulden, die bei Lieferanten aufgenommen werden), für 
kurz⸗ und langfriſtige Kredite und hypothekariſche Schulden. 

Zunächſt das Preisproblem. 3 

Es genügt, die Tabellen der Getreidebörſen 

einzuſehen und den Vergleich mit den Preiſen 

der induſtriellen Erzeugung zu ſuchen, um nach⸗ 

zuweiſen, daß die Preisdifferenz im Vergleich 

zu derjenigen der vorausgegangenen Jahre 
heute unhaltbar iſt. SR a 

Noch um die Erntezeit ſetzte man große Hoffnungen in 
die Erholung der Getreidepreiſe, vornehmlich der Preiſe für 
die Brotgetreidearten. Steigende Getreidepreiſe konnten nur 
die geſunkene Rentabilität der Landwirtſchaft heben. Die 
mäßigen Ernteergebniſſe im In⸗ und Auslande, die lebhaf⸗ 
tere Nachfrage des Konſums und die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung haben zur Preiserholung des Getreides geführt. 
Aber dieſe Preiserholung entſprach und entſpricht noch kei⸗ 
neswegs dem Index, der für die Rentabilität erforderlich 
wäre. Hinzu trat noch, daß die von der Regierung ange⸗ 
kündigte Preisſenkungsaktion in unſerem ſtark ſyndizierten 
und kartelliſierten Wirtſchaftsleben nur ſehr geringe Erfolge 
zeitigte. Alle Kreditſyſteme in Form von Erntefinanzierung 
und die formell durchaus unbequemen Lombardkredite ha⸗ 
ben keine Entlaſtung bringen können. \ 

Der ſchwerſte Schlag ſetzte aber faſt gleichzeitig mit der 
engliſchen Pfundentwertung ein. Die Vieh⸗ und Schweine⸗ 
preiſe, die bis dahin noch die einzige ſchwache Stütze bil⸗ 
deten, ſanken. Augenblicklich ſtehen wir vor einem Dilemma 
am Vieh⸗ und Schweinemarkt, wodurch in erſter Linie die 
Landwirtſchaft Weſtpolens kataſtrophal getroffen wird. 

Von einer allgemeinen Rentabilität der Land⸗ 

wirtſchaft kann keine Rede ſein, jetzt heißt es, 

die Größe der Abſchreibungen, die von der Bi⸗ 

lanzſumme vorgenommen werden mußten, ſo 
klein wie möglich zu halten. 

Verluſte müſſen gedeckt werden — aber woher die Mittel 
nehmen? Und jollten fie ſich wirklich finden, dann können 
ſie kaum jemals zurückgezahlt werden. Die Folgen ſind — 
Zwangsverſteigerungen. Die nächſte Zukunft wird ihre Zahl 
ſteigen laſſen, denn die Jahreswende bringt die Unzahl der 
Verpflichtungen. N 

In letzter Zeit wurde ſowohl in der Oeffentlichkeit, wie 
im Wirtſchaftsbeirat des Landwirtſchaftsminiſteriums die 
Frage der Konvertierung der kurzfriſtigen Schulden der 
Landwirtſchaft erörtert. Ob die Löſung dieſer Frage die 
Lage der Landwirtſchaft grundlegend ändern wird, muß bil⸗ 
lig bezweifelt werden. Die finanzielle Geſundung der Land⸗ 
wirtſchaft kann erſt durch eine Entſchuldung und Konvertie⸗ 
rung erfolgen. Eine Konvertierung hilft den vielfach zu 
IM verſchuldeten Landwirtſchaften nichts, ſie hat nur dann 

rfolg, wenn die Laſten aus den Verpflichtungen der wirk⸗ 
lichen Rentabilität des Betriebes entſprechen werden. Um 
dies zu löſen, muß das ganze Schuldenproblem und das Pro⸗ 
blem der geſomten ſozialen, ſteuerlichen Laſten und der 
Preisgeſtaltung aufgerollt werden. 

Es wird Zeit damit. Die Konſumkraft der Landwirt⸗ 
ſchaft muß mit Rückſicht auf die geſamte Volkswirtſchaft ge⸗ 
hoben werden. Wir müſſen inen wirtſchaftlich neuen Weg 
einſchlagen, beſonders jetzt, da der Inlandsmarkt, die letzte 
Rettung, kaum noch aufnahmefähig iſt. Der Verelendung 
des Landes muß Einhalt geboten werden! 


Frauenbund; 10% Uhr: polnische Predigt und Amt mit Segen. 
Sonntag, den 3. Januar, 6% Uhr: ſtille heilige Meſſe; 7,30 
Uhr: polniſches Amt mit Segen und polniſche Predigt; 9 Uhr: 
deutſche Predigt und Amt mit Segen für Ludwig Otremba; 
10%½ Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Abenteuer eines 28jährigen Berbreders 
Am 15. Oktober d. Is. verſuchten zwei Burſchen in die 
Filiale des Konſumvereins Rosdzin⸗Schoppinitz, in Zawodzie 
einzubrechen, wurden aber von der Polizei bei der Arbeit 
erwiſcht und eingeſperrt. Einer der Burſchen, Hojka, 
ſtammte aus Petrikau, war arbeitslos und bis jetzt unbe⸗ 
ſcholten. Der zweite, ein gewiſſer Mechocki aus Warſchau, 
entpuppte ſich als ein Schwerverbrecher. Die Polizei konnte 
ermitteln, daß Mechocki, der von der Warſchauer Polizei 
langgeſuchte Koſiewski iſt, der auch von der Militärpolizei 
geſucht wird, weil er von ſeinem Truppenteil geflüchtet iſt. 
n der W da Wojewodſchaft verübte K. bereits 10 Eins 

rüche in va iedenen Ortſchaften. 


In Dombrowa Gornicza ließ ſich der von der Polizei ge⸗ 
hetzte Verbrecher ein Kriminalverbrechen zuſchulden kommen 
und zwar den Mord in dem Güterwagen, über den vor eini⸗ 
ger Zeit eingehend berichtet wurde. Es handelt ſich hier um 
den Toten, der mit vielen Meſſerſtichen aufgefunden wurde. 
Der Mordbube hatte den Getöteten all ſeiner Ausweis⸗ 
papiere beraubt und jo kam die auſſehenerregende Ver⸗ 
wechſlung und hernach die ebenſo überraſchende und ſenſa⸗ 
tionelle Entdeckung des Verbrechers durch die Mutter des 


Toten, welche einige Zeit nach Verhaftung des Mörders, bei 


dem die Papiere ihres Sohnes vorgefunden wurden, ſich doch 
dazu entſchloß, ihr geſtraucheltes Kind aufzuſuchen, zu ihrem 
maßloſen Schreck und Erſtaunen aber ſich in der Gefängnis⸗ 
zelle dann einem Fremden gegenüber ſah und zwar wie es 
ſich bald zeigte, dem Mörder ihres Sohnes, der das Opfer 
einer ſchurkiſchen Tat geworden. Der Mörder aber iſt Jan 
Koſiewski, der ſich in Kürze vor dem Standgericht zu ver⸗ 
antworten haben wird. 

Hojka hatte ſich inzwiſchen vor dem Kattowitzer Gericht 
wegen des verſuchten Einbruchs in die Konſumanſtalt zu 
verantworten. Hojka machte vor Gericht einen guten Ein⸗ 


FERTE Er De 
x . 


druck. Er versprach, wieder ein ordentlicher Menſch zu wer⸗ 
den, bat aber, ihn während den Weihnachtsſeiertagen noch im 
Gefängnis zu behalten, anſtatt eine Straſunterbrechung eins 
treten zu laſſen, da er nicht wüßte, was zuerſt beginnen. Das 
Urteil für ihn lautete auf 2 Monate 16 Tage Gefängnis bei 
Anrechnung der Unterſuchungshaft ab 17. Oktober d. Is. 


— 


Katto wi gz und Umgebung 


Mutter und Tochter gegen einen Polizeibeamten. 

Am 11. Oktober d. Is., abends gegen 8 Uhr, pochte plötz⸗ 
lich an die Wohnung der Familie Jarczol auf der Mikolowsla 
in Kattowitz ein Polizeibeamter, welcher Einlaß begehrte und 
Auskunft über einen Sohn und zwar Walter Jarczol forderte 
Die Polizei hatte nämlich von einem Konfidenten in Erfah⸗ 
rung gebracht, daß Walter Jarczok, der ſich in Deutſchland auf⸗ 
hielt und angeblich ſeinen militäriſchen Verpflichtungen nicht 
nachgekommen iſt, ſich vorübergehend in der elterlichen Woh⸗ 
rung aufhielt. Kaum, daß der Polizeibeamte, ſich aus dem 
Entree in die Stube begeben hatte, wo ſich eine Anzahl Per⸗ 
ſonen aufhielten entſchlüpfte Walter Jarczok, der ſich in der 
Küche befand, durch die, von ſeiner Mutter breit offen gehaltene 
Entreetür. Es gelang dem jungen Mann ungehindert wieder 
über die polniſch⸗deutſche Grenze zu kommen. Der Polizeibe⸗ 
emte merkte in der Wohnung. daß ſich etwas hinter ſeinem 
Rüden abipielte Er trat raſch wieder ins Entree, jedoch 
ſtellte ſich nach ſeinen Ausſagen Frau Katharina Jarczok vor 
die Entreetür und zwar mit ausgeſtreckten Händen, um zu ver⸗ 
hindern, daß der Beamte dem flüchtigen Walter nachſetzte. 
Weiter ſagte der Polizift aus, daß die 18 jährige Tochter He⸗ 
lene den Poliziſten hinterrücks angriff und fuhr dieſem nach 
dem Hals. Auch die weiteren Anweſenden traten dem Poli⸗ 
zeibeamten plötzlich in den Weg. Dieſe Angelegenheit hatte 
um geſtrigen Montag vor dem Landgericht Kattowitz ihr Nach⸗ 
ſpiel. Angeklagt waren neben Frau Katharina Jarczol und 
ihrer Tochter Helene, noch 4 weitere Anverwandte und zwar 
wegen Widerſtand gegen die Polizei bezw. Begünſtigung zur 
Flucht. Zur Schuld bekannten ſich die Angeklagten grundlätz⸗ 
lich nicht. Der Vorfall wurde ſo dargeſtellt, als ob das Er⸗ 
ſcheinen des Polizeibeamten der Frau Katharina Jarczok, 
welche ſchon ſehr bejahrt und kränklich iſt, einen ſolchen 
Schrecken eingejagt habe, daß ſie willenlos handelte und be⸗ 
wußtlos an der Tür zuſammenbrach. Die Tochter wäre der 
Mutter zur Hilfe geeilt und habe dabei den Poliziſten etwas 
ungeſtüm zur Seite gedrängt. Der Richter war ebenſo wie der 
Staatsanwalt von der Schuld von Mutter und Tochter über⸗ 
zeugt. Das Urteil iwutete für Katharina und Helene Jarczok 
auf je drei Monate Gefängnis bei Zubilligung einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt. Die übrigen Angeklagten kamen mangels genü⸗ 
gender Schuldbeweiſe frei. 

Zuſammenprall zwiſchen Straßenbahn und Sanitätsauto, 
An der Straßenkreuzung ulica Kosciuszki und Juljusza Ligonia 
in Kattowitz kam es am Weihnachtsabend zwiſchen einer 
Straßenbahn und dem Sanitätsauto Sl. 12 017 zu einem Zu⸗ 
ſammenprall. Der Kraftwagen wurde erheblich beſchädigt. 
Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall zum Glück nicht verlegt 
worden. Nach den, inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen Er⸗ 
mittelungen, ſoll der Autolenker die Schuld an dem Verkehrsun⸗ 
fall tragen, welcher angeblich ein zu ſchnelles Fahrttempo ein⸗ 
geſchlagen hatte. 


Rund funk 


f Kattowitz — Welle 408.7 
Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 16,55: Engliſch. 17,35: 


Orcheſterkonzert. 20,15: Unterhaltungskonzert. 21,15: 
Orcheſterkonzert. 5 


Donnerstag. 12,35: Mittagskonzert. 16,20: Franzöſiſch. 
16,40: Schallplatten. 17,35: Nachmittagskonzert. 20,15: 
Leichtes Konzert. 22,30: Zur Unterhaltung. 23: Tanz⸗ 
muſik. 23,30: Vortrag. 1: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 
Mittwoch. 12.10: Mittagskonzert. 15.25: Vorträge. 16.55: 


Engliſch. 17.10: Vortrag. 17,35: Orcheſterkonzert. 18.50: 
Vorträge. 20,15: Anterhaltungskonzert. 21,15: Abend⸗ 
konzert. 22,45: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 
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Hotel 


Dzieri.: W. Losert 


w ubikacjach restauracyjnych 


Wielki 


Miele SyIwestrony 


90 godz. 12-tej w. nocy pozegnanie starego 
Roku ponczem sylwestrowem. Wolno urza- 
| dzony bufet z zimnemi przekaskami. 
Wyborowa kuchnia 
Specjalnose: Fiwo Swietojanskie 
Orkiestra Elektro-mechaniczne 
0 laskawe poparcie uprzejmie prosi 
Gospodarz 


Asa 


eig‘ 
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Pszezyhski Dwör| 


W dniu Sylwestra i Nowego Roku urzadzam | Am Silvester und Neujahrstage veranstalte 
ich in meinen Restaurationsräumen und im 
neurenoviert.Geselischaftssaale einen großen 


Ivesteralen 


Um 12 Uhr nachts Verabschiedung des alten 
Jahres mit Silvesterpunsch. Kaltes Bufett 
und erstklassige warme Küche, 
Spezialität St. Johannesbier 
Elektro-mech. Schallplattenmusik 


Um gütigen Zuspruch bittet 
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Das tägliche Handbuch des 
deutschen Landwirts in Polen 


er, Landwirtachaft- und Tagelohn- 
Tabellen, Fütierungs- u. Düngernormen, Steuer 
und Sozialversicherung, Neuster Positaril. 
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Jeierktagsſpork 


Kanadas hohe Schule im Eishonen — Ottawg⸗Kanada ſchlägt Polen 3:0 (2:0, 1:0, 9:0) — Geufationelle 
Ergebniſſe im oberſchleſiſchen Fußball 


Am geſtrigen Sonntag war für die oberſchleſiſche Sport⸗ 
welt das Schlagwort: Kanada. Es war auch eine wahre Völ⸗ Ruch Vismarckhütte — Amatorski Königshütte 9:3 (413). 
lerwanderung, die auf die Kunſteisbahn in Kattowitz gegen Bei den Königshüttern ſcheint es in der letzten Zeir be⸗ 
Mitlag einsetzte. Trotzdem noch ſehr viele Oberſchleſier oder denklich zu hapern, denn auch zu dieſem Spiel traten fie nicht 
auch Nichtoberſchleſier, vom Eishockeysport nicht viel verſtehen, i 5 Mi e, ee, ee e 

EB 5 A g 5 75 5 mit der vollen Mannſchaft an, ſo daß die Ligiſten wenig Aus 
ſo ließen fie es ſich doch nicht nehmen, den Weltmeiſter im Eis⸗ n hatten, einen ſo hohen Sieg herauszuholen 
hockey, Kanada, ſpielen zu ſehen. Die Kanadier in ihrem ficht hatten, eln 5 9 e 
ſchmucken Dreß, lieferten auch ein Spiel, as wir wohl nur nech 1. F. C. Kattowitz — Naſenſportverein Gleiwih 21 (6:8). 
einmal am Dienstag zu ſehen bekommen werden, wo die Ka⸗ Auf einem Schlammboden ſpielten hier zwei Mannſchaften 
nadier erneut gegen Polen ſpielen werden. Das, was die um den Sieg. Der Klub befand ſich heut in einer ehr guten 
Wiener im Fußball, jind die Kanadier im Eishockey. Ihre große [ Verfaſſung und konnte dem diesjährigen Deutſch⸗Oberſchleſiſchen 
a auf 1 hat in 5 keinen gleichwertigen [Fußballmeiſter eine verdiente Niederlage beibringen 
Konkurrenten. Auch die polniſche Nationalmannſchaft mußte 8 5 
dieſe Ueberlegenheit anerkennen. Ja, ſogar die Fanatiker K. S. Chorzow — Polizei Kattowig 2:1 :). 
waren bei dieſer großen Kunſt mäuschenſtill geweſen. Trotz Obwohl die Chorzower mehr vom Spiel hatten, ſo gelang 
dieſer Niederlage kann aber Polen mit dem erzielten Ergebnis | es doch der Polizei. in Führung zu gehen Erſt lurz vor ber 
ſehr zufrieden jein, denn andere europäiſche Mannſchaften ſchnit⸗ | Pauſe gelang der Ausgleich. Und nach hartem Kampf gelang 
ten weit ſchlechter ab. den Chorzowern noch ein Tor und ſo den verdienten Sieg zu 

Zum Spiel ſelbſt wäre zu jagen, daß hier nur eine Mann- erzielen. 1 
ſchaft ſpielte, und das war Kanada. Die andere Mannichefr . 07 Laurahütte — 06 Kattowitz 5:2 (1:2). 
wehrte ſich dagegen mit aller Macht, um eine größere Nieder Bis zur Pauſe waren die Kattowitzer die beſſere Mann⸗ 
lage zu verhindern. Es wa faſt ein Katze⸗ und Mausſpiel, das ſchaft. Nach der Halbzeit aber wurden die Laurahütter beſſer 
die Kanadier mit den Polen vorführten. Die ganze Spieleit | und konnten einen verdienten Sieg erzielen. 
hindurch kam Polen nur ſehr ſelten aus dem Spieldrittel Slonsk Schwientochlowitz — Kolejowy Kattowitz 670 (5173). 
Ban 1 5 N eg 1 ee e N Gegen Slonsk hatte die Eiſenbahn nicht viel zu beſtellen 

N Nowski, denn er war es, der eine, beſtimmt weit und mußte eine empfindliche Niederlage einſtecken. 


höhere, Niederlage durch ſein überragendes Können vervin⸗ 10 5 4 i 

derte. Im letzten Per jah man ein reines Torbombarde⸗ Pogon Friedenshütte — Slovian Vognutſchlltz 2:0 (470). 
ment, das die Kanadier vollführten, aber nicht ein einziges Das zweite Feiertagsſpiel verlor der oberſchleſiſche Ligo⸗ 
Mal wollte die Scheibe durch die ſtarke polniſche Mauer ihren [benjamin gegen die, wieder in Form kommenden, Friedens⸗ 
Weg ins Netz finden. Es konnten 6000 Zuſchauer geweſen ſein, hütter glatt. 
die begeiſtert, ein ſchönes Spiel geſehen zu haben, vom Platze 
gingen und ſich die LKoffnung machen, am Dienstag, dn 20, De: 
zember, abends 8 Uhr, noch eine weit intereſſantere Revanche 


2. Feiertag. 


3. Feiertag (Sonntag). 
Naprzod Lipine — Wisla Krakau 7:2 (516). 


5 ö - A ren 0 Man hätte es nicht für möglich gehalten, daß Naprzod 
zwichen Kanada und Polen auf der Kunſteisbahn zu erleben. nach der Niederlage gegen Slonsk nun den polnischen Vizentet⸗ 


Oberſchleſiſcher Fußball. 
1. Feiertag. 

Slonsk Schwientochlowitz — Naprzod Lipine 4:2 (1:0), 

Die Ueberraſchung der Feiertagsſpiele war die Nieder age 
des oberſchleſiſchen Meiſters gegen Slonsk. Die Schwientochlo⸗ 
witzer befinden ſich augenblicklich in einer ſehr guten Form, io 
daß die Niederlage der Lipiner Meiſterelf im gewiſſen S. ne 
leine Schande iſt. 

Nuch Bismarckhütte — Czarni Chropaczow 7:2 (4:1). 

Die Ligiſten weilten am 1. Feiertag beim Königshütter 
Eruppenmeiſter zu Gaſt und konnten, obwohl nur ſechs Mann 
der erſten Mannſchaft mitwirkten, einen verdien? hohen Sieg 
erzielen. 

Slopian Vogutſchütz — Orzel Joſefsdorf 4:2 (2:1). 

Diesmal ſchien Slovian das Spiel ernſt zu nehmen, denn 
erſt nach hartem, aber fairen Kampf, konnten ſie die ſpielſtarken 
Adler aus dem Felde ſchlagen. 


ſter ſchlagen wird. Man kann ruhig jagen, daß die Krake 

dem oberſchleſiſchen Meiſter in keiner Bezrehung etwas vo h 

konnten. Die Einheimiſchen ſpielten wie aus einem Euß und 

gewannen das Spiel in dieſer Hehe vollkommen verdient, 
Slavia Nuda — Slovtan Bogutſchütz 5:2 (3:0), 

Die zweite Niederlag mußten die Vogutſchützer am geſtrigen 
Sonntag hinnehmen. Die Meiſterwürde ſcheint der Mannſchaſt 
in den Kopf geſtiegen zu ſein, denn ſchmeichelhaft iſt es nicht 
gegen Slavia, deren Können durchaus nicht geſchmälert werden 
ſoll, ſo hoch zu verlieren. 

Sportfreunde Känigshütte — Sparta Pielar 112 (110. 

Obwohl die Sportfreunde weit mehr vom Spiele hatten, o 
mußten ſie ſich noch eine Niederlage gefallen laſſen. 

Diana Kattowitz — S. V. Borfigwert 1:1 (116). 

Trotz der techniſch hohen Ueberlegenheit der Dianen, konn⸗ 
ten ſie gegen die ſehr ehrgeizig ſpielenden Borſigwerker nur ein 
Anentſchieden erzielen. 


(Hörſpiel) 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe Sport, Programm⸗ 


Donnerstag. 12,15: Vortrag. 12,35: Schallplatten. 15,25: Abſchiedsbeſuch 
x 1 e 


Vorträge. 15,50: Kinderſtunde. 16,20. Franzöſiſch] AMderungen. 22,35: beim ſcheidenden 
16,40: Schallplatten. 17,10: Vortrag. 17,355 Soliſten⸗ Jahre. 22,50: Anterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 0,20: 
konzert. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichtes Konzert. 21,25: | Funkſtille. 


12: Was der Landwirt miſſen 
muß! 15,50: Kinderlieder. 16: Die Breslauer Dom⸗ 
glocken. 16,15: Unterhaltungsmuſik. 17,50: Bücher, an 
die man ſich erinnert! 18,20: Wetter; anſchl.: Karpfen 


Zur Unterhaltung. 1: Tanzmuſitk. Donnerstag 31. Dezember. 


Hleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325 


Mittwoch, 30. Dezember. 12: Für den Landwirt. 15,25: blau. 18,50: Belagerung Breslaus vor 125 Jahren. 
Jugendſtunde. 16: Leſung. 16,20: Anterhaltungmuſik. 19,10: Einkehr. 20: Aus Berlin: Orcheſterkonzert. 20,55: 
17: Oberſchleſiſche Volkskalender 1932. 17,15: Landw. Aus Berlin: Klavierkonzert. 21,30: Anſprache des 
Preisbericht; anſchl.: Rundfunktechnik. 17,30: Konzert Reichspräſidenten v. Hindenburg. 21,50: Ausklang 1931. 
an zwei Zithern. 18: Prof. Joh. Boeſe zum 75. Geburts⸗ 24: Turmblaſen v. Breslauer Rathausturm. 0,30: Aus 
tage. 18,10: Wetter; anſchl.? Deutſche Notzeiten und Berlin: Tanz⸗ und Unterhaltungsmuſtk. 3: Junkſtille. 
hiſtoriſche Sinndeutung. 18,40: Oberſchleſien an der mae rr . a Pe Du SS N a a, 


Verantwortlicher Redakteur Neinhard Mat in Kaltowig. 
Druck und Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29, 


Jahreswende. 19: Wetter; anſchl.: Anterhaltungsmuſik. 
19,30: Das wird Sie intereſſieren! 20: Aus Köln: 
Symphoniekonzert. 20,30: „Der Raub der Sabinerinnen“, 
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